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INTERVIEW
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1.	 Herr Camehl, was die Bedeutung von Kitas angeht, 
wurden schon verschiedenste Aspekte untersucht. 
Worum ging es Ihnen in Ihrem aktuellen Bericht? Wir 
haben untersucht, inwiefern die Kita-Qualität mit dem 
prosozialen Verhalten von Kindern zusammenhängt. 
Prosoziales Verhalten heißt, inwiefern sich Kinder 
rücksichtsvoll verhalten, mit anderen teilen können und 
auch zum Beispiel lieb zu jüngeren Kindern sind. Dabei 
stand die Frage im Fokus, ob die Qualität der Kita je 
nach elterlichem Hintergrund der Kinder unterschied
liche Effekte hat.

2.	 Was bedeutet die Förderung dieser Fähigkeiten für das 
spätere Leben der Kinder? Aus ökonomischer Sicht hat 
das prosoziale Verhalten nicht nur für die Kinder in der 
Kita, sondern auch für das spätere Leben eine hohe Be-
deutung. Zum einen kann es für den Arbeitsmarkterfolg 
der Menschen wichtig sein, denn es steht in engem Zu-
sammenhang zu der Fähigkeit, in Teams zu arbeiten. Dar-
über hinaus hat es aber auch einen gesellschaftlichen 
Aspekt. Menschen, die prosozialer sind, übernehmen zum 
Beispiel mit höherer Wahrscheinlichkeit ein Ehrenamt.

3.	 Welche Qualitätsmerkmale von Kita-Gruppen haben Sie 
untersucht, und wie stehen diese Qualitätskriterien im 
Zusammenhang mit dem prosozialen Verhalten von Kin-
dern? Wir haben uns zum einen Kriterien der so genann-
ten Strukturqualität angeschaut. Das sind zum Beispiel 
die Gruppengröße, der Personalschlüssel, die Bildung 
des pädagogischen Personals und auch die in der Grup-
pe verfügbaren Materialien. Zum anderen haben wir 
uns auch die so genannte Prozessqualität angeschaut. 
Das sind zum Beispiel Aktivitäten, die die Kinder in der 
Gruppe unternehmen. Es hat sich herausgestellt, dass 
insbesondere die in der Gruppe verfügbaren Materialien 
in einem positiven Zusammenhang mit dem prosozialen 
Verhalten der Kinder stehen.

4.	 Gilt das für alle Kinder gleichermaßen? Es gibt da in der 
Tat unterschiedliche Zusammenhänge. Wenn man sich 
die sozioökonomischen Eigenschaften des Zuhauses der 
Kinder anschaut, also das Haushaltseinkommen oder 
auch die Bildung der Mutter, dann scheint es so zu sein, 
dass eher Kinder von grundsätzlich benachteiligten 
Haushalten profitieren. Auf der anderen Seite sehen wir 
auch, dass Kinder, die zuhause schon ein sehr anreizrei-
ches Umfeld haben, also ein gutes häusliches Lernum-
feld, auch eher von der Kita-Qualität profitieren.

5.	 Wird der Qualitätsaspekt bei Kitas insgesamt unter-
schätzt? Das denke ich eigentlich nicht. Die öffentliche 
Debatte ist ja im Moment schon auf den Qualitäts
aspekt fokussiert. Nachdem in den letzten Jahren eher 
der Ausbau betrachtet wurde, geht man jetzt auch dazu 
über, die Qualität zu verbessern. Es wird allerding häufig 
eher auf die Strukturmerkmale abgezielt, also etwa die 
Gruppengrößen und Personalschlüssel, weil diese natür-
lich auch einfacher zu regulieren sind, aber die anderen 
Qualitätsmerkmale sind natürlich auch wichtig.

6.	 Welche Schlüsse sollten aus Ihrer Untersuchung 
gezogen werden, was die Verbesserung der Qualitäts
standards in Kitas angeht? Wir haben wir nochmal 
gezeigt, dass die Kita-Qualität tatsächlich sehr wichtig 
ist für die kindliche Entwicklung, insbesondere eben 
auch in Bezug auf das prosoziale Verhalten. Darüber 
hinaus kann man sagen, dass es schon kompensato
rische Effekte der Kita-Qualität geben kann, also dass 
eine höhere Kita-Qualität geeignet ist, ein Stück weit 
sozioökonomische Unterschiede auszugleichen. Dabei 
ist es aber wichtig zu beachten, unter welchen Aspekten 
man sich diese Unterschiede anschaut.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Georg Camehl, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter in der Abteilung Bildung 
und Familie am DIW Berlin
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